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Deutſchland. Das däniſche Königspaar iſt am
Monkag in Berlin eingetroffen und feſtlich empfangen
worden. Auf dem Bahnhof, deſſen Schmuck in
einem weißen Baldachin mit Palmenverzierungen
und in Danebrogs beſtand, waren der Katiſer, die
Kaiſerin, das kronprinzliche Paar, Prinz und Prin
zeſſin Eitel Friedrich, der Erbgroßherzog von Mecklen
burgStrelitz, zahlreiche andere Fürſtlichkeiten und
die Herren der däniſchen Geſandtſchaft verſammelt.
Der Kaiſer in däniſcher Uniform, die Kaiſerin in
blauer Samtrobe mit großem Federhut, die Kron
prinzeſſin in lachsfarbenem Kleide mit Nerzbog, der
Kronprinz in der Uniform der Paſewalker Küraſ
ſtere. Kurz vor 10 Uhr langt der Zug an, doch
die Maſchine ſtreikt plötzlich, ſo daß er nicht in die
Halle kommt und die kaiſerlichen Majeſtäten ihm
entgegengehen müſſen. Während die vom 2. Garde
regiment geſtellte Ehrenkompagnie präſentiert und
die Muſik die dämiſche Nationalhymne ſpielt, ent
ſteigt das Königspaar dem Zuge. Man drückt ſich
die Hände, herzt und küßt ſich. König Friedrich
hat deutſche Admiralsuniform angelegt. Er iſt et
was kleiner als der Kaiſer, ſein Geſicht mit dem
dichten grauen Schnurbart iſt ſehr heiter. Er lacht
und plaudert und ſchreitet trotz ſeiner 63 Jahre
ſtramm und elaſtiſch die Front der Ehrenwache ab,
die darauf einen Parademarſch macht, deſſen Exakt
heit der König erſichtlich bewundert. Die Gala-
wagen werden beſtiegen und von Gardeküraſſieren
geleitet. Jm erſten Wagen fährt die Kaiſerin mit
der Königin, einer Dame mit feingeſchnittenen
Zügen und einem lieben, guten Geſicht. Beide
Fürſtinnen unterhalten ſich lebhaft. Der Königin,
die ein graues Kleid, einen Hermelinumhang und
ein Hütchen mit Reiherfedern trägt, rutſcht wieder
holt der Blaufuchskragen von den Schultern. Jm-
mer wieder hilft ihr die Katſerin bei dem Umlegen.
Der zweite Wagen birgt die beiden Herrſcher. Laute
Hoch Und Hurrarufe des Publikums begleiten die

r

Hüte

Sonnabend den 24. November 1906.
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Fahrt der Majeſtäten. Am Himmel hängen die
Wolken regenſchwer, aber es bleibt trocken, ja für
einige Minuten kommt die Sonne zum Vorſchein.
Hinter dem Brandenburger Thor, das mit Guir
landen, Kränzen und Fahnen recht einfach geſchmückt
iſt, heißt Oberbürgermeiſter Kirſchner den König
willkommen. Der lüftet ſeinen Admiralshut und
ſagt laut und deutlich in deutſcher Sprache „Es
iſt mir eine angenehme Pflicht, nicht nur als Nachbar
des mächtigen deutſchen Vaterlandes, ſondern auch
als treuer Freund Jhres verehrten Katſers, Jhrer
ſchönen Stadt einen Beſuch abzuſtatten. Jch bin
überwältigt von dem überaus herzlichen Empfang,
der mir bereitet wurde, und danke Jhnen für Jhre
Begrüßungsworte. Mögen die Wünſche, denen Sie
ſoeben ſo ſchönen Ausdruck gaben, alle in Erfüllung
gehen. Nochmals meinen herzlichen Dank für den
ſchönen Empfang.“ Brauſende Rufe ſetzen ein,

und Tücher werden geſchwenkt.
ſchüttelt der König dem Kaiſer die Hand. Jn-
zwiſchen haben Ehrenjungfrauen der Königin einen
großen Maiblumenſtrauß überreicht Ste dankt
„Jch habe garnicht geglaubt, daß es noch ſoviel
Frühling in Berlin gibk.“ Die leichte, weiße Hülle
der Damen ſtreifend, ſetzt die Königin hinzu: „Aber
bitte, meine Damen, erkälten Sie ſich nur nicht
Durch ein Spalier von Vereinen, Truppen, Kindern
und ſonſtigem Publikum ging die Fahrt die mäßig
geſchmückte Mittelpromenade der „Linden“ entlang
nach dem Schloſſe. Auch hier erwies Militär die
Ehren Jm Luſtgarten hatte noch ein Parade-
marſch ſtattgefunden. Jm Schloſſe fand großer
Empfang im Gardekorpsſaal ſtatt, bald darauf
Familientgfel Der Katſer verlieh dem König
Friedrich die Kette zum Schwarzen Adlerorden und
der Königin Luiſe den Luiſenorden mit den Jahres
zahlen 1813/15. Jm Laufe des Nachmittags machte
der König bei Regenwetter Beſuche. Abends war
Feſttafel, bei welcher der Kaiſer ſeine Gäſte herzlich
willkommen hieß und der guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Dänemark gedachte. König
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Empfang, gab ſeiner Hoffnung auf Befeſtigung der
Freundſchaft zwiſchen ſeinem Lande und dem
Deutſchen Reiche Ausdruck und leerte ſein Glas
auf das Wohlergehen der kaiſerlichen Familie. Am
Dienstag war das Königspaar Gaſt des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin. Wenn es das
Wetter geſtattet, ſollen Sehens würdigkeiten beſucht
werden. Nach der Feſtvorſtellung im Opernhauſe
tritt das Königspagar die Heimreiſe an.

Zum Nachfolger Podbielskis iſt der Ritter
ſchaftsrat von Arnim auf Kriewen bei Schwedt
a. O. ernannt worden, obwohl die arntliche Pub
likation der Ernennung in der jüngſten Ansgabe
des „Reichsanzeigers“ noch nicht enthalten war.
Herr v. Arnim wurde am Montag mittags ins
Berliner Schloß zur Audienz befohlen, in deren
Verlauf ihm der Kaiſer die Ernennung überreichte.

Ritterſchaftsrat Bernd von Arnim, der im 57.
Lebensjahre ſteht und in dieſem Jahre durch könig
liches Vertrauen in das preußiſche Herrenhaus be
rufen wurde, trat als junger Mann in die Marine
ein, nahm aber ſchon als Korvetten- Kapitän ſeinen
Abſchied, um ſich der Bewirtſchaftung des von den
Eltern ererbten Gutes zu widmen. Als Miniſter
wird er der Landwirtſchaft dasſelbe ſein, was dieſer
Herr v. Podbielskt geweſen iſt, auf deſſen Em-
pfehlung Freiherr v. Arnim berufen wurde. Die
preußiſchen Landwirte ſind mit der Ernennung zu
frieden, wie aus dem Willtommensgruß der „Deut-
ſchen Tagesztg.“ hervorgeht, der in den Worten
gipfelt: Der Nachfolger des Staatsminiſters v. Pod-
bielski hat in praktiſchen Fragen der Landwirtſchaft
ein hervorragendes Verſtändnis bewieſen. Es iſt
zu hoffen, daß er ſich dem entſprechend auch als
Wirtſchafts politiker bewähren wird.

Der „Reichsanzeiger“ publiziert einen katſer
lichen Erlaß anläßlich der 25. Wiederkehr des Tages,
an welchem Kaiſer Wilhelm I. ſeine unvergeßliche
Botſchaft erließ, die Grundlage wurde für die ſtagt
liche Arbeiterfürſorge auf dem Gebiete der Kranken-,
Unfall- und Jnvaltdenverſicherung. Der Erlaß gibt
der Befriedigung Ausdruck, daß es unter der freudigenFriedrich erwiderte mit Worten des Dankes für den
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„Jn peinlicher Erwartung ſchaut hierauf
glles nach der Gardine im Hinlergrunde
jetzt wird dieſelbe geöffnet: Mademoiſelle
Quinault, im Charakter der „Athalia“, ſtürzt
herein mit fliegendem Haar, Todesangſt
in den verzerrten Zügen, den ſtieren Blick
hinter ſich geworfen. „Entſetzliches Phantom,
das mich verfolgt kreiſcht ſie in halbem
Wahnſinn weh mir, mein erſter Gatte
J dröhnt eine Stimme, wie die Poſaune
des Weltgerichtes ihr entgegen, und hoch auf
gerichtet, mit ehernem Schritt, zornflammend
tritt das Geſpenſt der Rache auf ihre Ferſen.
„Ja! ſteh her

Er iſt den du verachtet und verſtoßen!
Ex reißet dir dein gleißend Diadem
Herab, auf daß die bange Welt dich kenne
Und deinen Namen mit Verachtung nenne
Verdammt vor Gotf, verdammt an Seel

und Leib,
Durch Prunkſucht Fürſtin, eines Bettlers

Weib
Sie kennen nun wohl den Fortgang dieſer

e

Szene, Herr Baron Aber Sie werden ſchwer
lich ahnen, wie er im nächſten Augenblick hier
von ſtatten ging. Großartger, erſchütternder
iſt der Auftritt wohl nie geſpielt worden
Die Pompadour, ſchon vom erſten Klange jener
Worte erſchreckt, iſt emporgeſprungen. „Ha!
vieſe Stimme ſchreit ſie heiſer auf, und mit
vorgeſtreckten, zilternden Händen, von einer

angſtvollen Ahnung getrieben, bricht ſie durch
die Schar der Umſtehenden ſich Bahn ſie
erblickt ihn er ſie ein Schrei, ſo gellend,
ſo markdurchbohrend, daß unſer Blut zu Eis
erſtarrt, enfringt ſich beiden zugleich „All
mächtiger mein Weib Noch dieſe lallenden
Worte vernehmen wir von Weinhardt, dann
treten ſeine Augäpfel weit aus ihren Höhlen,
ſeine Lippen vibrieren, ſein Haupt ſchlägt in
den Nacken zurück, ein unheimlich gurgelnder
Don quillt plötzlich durch ſeine Kehle, ihm nach
ſchießt ein heißer, dunkler Blutſtrom, und mit
einem dumpfen Krach ſtürzt der Unglückliche jäh
zu Boden

„Stellen Sie ſich vor, Herr das Weh
geſchrei der Tochter, ihre Verzweiflung, ihr
Händeringen, wie ſie zu Häupten des Sterben
den da lag, die bleichen, erſchrockenen Ge
ſtchter der übrigen, die die Gruppe umſtanden
oder ratlos nach Hilfe riefen, das wirre
Durcheinanderdrängen der Neugierigen, das
Mitleidächzen der Weiber, das ganze unſelige
Wirrſal dieſer Schreckensſzene, und erlaſſen
Sie mir jede Schilderung! Noch ein paar
ſchwache Akemzüge, ein ſtummer Blick, den er
ſeinem weinenden Kinde zuwarf, und Narziß

denn das war er nun wohl in Wahrheit
geweſen, der arme Alte hatte zu leben auf
gehört als vergeblich erwieſen ſich die letzten
Bemühungen des Arztes, er war tot! Und
wo war die fremde Schauſpielerin plötzlich ge
blieben Als man ſich nach ihr umſah, war
ſte verſchwunden Niemand wußte, wohin!
Welch ein Verhältnis einſt zwiſchen dem Toten
und ihr beſtanden Kein Menſch fand Auf

klärung. Lange ſragte man auch nicht mehr
dann beruhigte man ſich, ja, und wer weiß
nach ein paar Wochen wird wohl auch die Er
innerung an ihn ſelbſt dahin ſein begraben
und vergeſſen wenn nicht ſeine trauernde
Tochter mehr unter uns wandeln wird

Hiermit endete der Löwenwirt ſeinen Bericht.
Oskar hatte mit immer ſteigendem Intereſſe
ihm zugehört; ja, die Mitteilung der Kata
ſkrophe hatte ihn ſelbſt derartig erſchüttert, daß
es jetzt einer ziemlich langen Pauſe bedurfte,
ehe er aus ſeinem ſchmerzlichen Nachſinnen er
wachen und die Fülle ſeines Mitleides in die
Worte preſſen konnte „Das iſt ja in Wahr
heit enlſetzlich Wie denn aber fügte er
nach einer nochmaligen Pauſe hinzu, „ich habe
den Zettel zur heutigen Vorſtellung geleſen
ich ſinde ſchon wieder ihren Namen darauf.
Wie iſt das möglich

„Hm!“ ſagte der Löwenwirt kopfſchüttelnd.
„Ja, dem Alten iſt's am Ende zuzulrauen. Er
wird ſie auf den Zettel geſetzt haben, ohne zu
fragen er weiß, was er an dem Mädel hat.

Aber,“ fügte er aufgeregter hinzu, „glauben
Sie denn wirklich, daß ſie dem herzloſen Ge
heiß ſolgen, daß ſie ſpielen wird Nein,
nein Na, ich wollt's ihm auch zeigen ich
wollteEin heftiger Lärm draußen ſchnitt ihm die
Worte vom Mund ab. „Nun, was gibt's
da ?2“ rief er aufhorchend indem ſprang auch
ſchon die Thür auf und mit zorngerötetem
Antlitz, barhäuptig, die ſonſt ſo ſorgfältig ge
glätteke Perücke wirr und ſchief auf dem
Haupte, mit den langen Armen wild herum

fuchtelnd, ſtürmte der ehrenwerte Direktor Bock
ins Zimmer, hinter ihm mit kläglich verzerrten
Geſichtern zwei andere Männer, die in ab
geriſſenen, ſchüchternen Ausrufen „Aber Herr
Direktor Herr Prinzipal!“ den Grimm des
Alten zu beſchwichtigen ſuchten.

„Nichts da!“ ſchrie der und ſchlug wütend,
ohne die beiden Herren am Tiſch zu begchten,
mit der geballten Fauſt auf, daß der ganze
hintere Raum bebte und die Gläſer im Schrank
klirrend zuſammenfuhren. „Herr Wirt macht
doch Herr Wirt, einen Bittern ſchrie er
gleich hinterher, als ginge es gar nicht anders,
als müſſe der aufbäumende Groll mit Gewalt
erſäuft werden.

„Na, na! Schlagt mir den Schenktiſch nicht
in Trümmer!“ rief jetzt der Löwenwirt ſehr
energiſch, indem er jäh aufſprang und dem
Tobenden mit unterſtützten Armen entgegen
ſchrikt. „Seid fein manierlich, Alter! Und eh
ich Eurem leidigen Branntweindurft zu Hilfe
komme, ſagt erſt mal verſtändig, was es gibt
was da wieder los iſt 2“

Direktor Bock wollte noch einmal recht un
wirſch aufbrauſen, aber die drohende Geſtalt
des Löwenwirts und mehr noch die reſpekt
einflößende des Barons, der jetzt langſam her
zutrat, ließen ſein wiederholt angeſetztes „Na
ſo marſch doch!“ in einem kleinlauten Ge
murmel hinſterben, und indem ſein fettes Kinn
tief in die Halsbinde fuhr und ſeine majeſtä
tiſche Figur ſich in einer Wurmwindung krümmte,
ſagte er nach einer Pauſe des Räuſperns bei
nahe kläglich:

„'s iſt doch auch wahr, meine Herren



harren in

Zuſtimmung der verbündeten Regierungen und
der verſtändnisvollen Mitwirkung des Reichstags
gelungen ſei, den ſchwierigen Ausbau der ſtaatlichen
Arbeiterfürſorge ſo zu Fördern, daß die Hilfsbe
dürftigen in den Tagen der Not einen Rechts
anſpruch auf geſetzlich geregelte Bezüge beſitzen,
Und verſichert, daß die ſozialpolitiſche Fürſorge un
vermindert fortgeſetzt werden würde.

Prinz Eitel Friedrich Regent von Braun
ſchweig Die miniſterielle Braunſchweigiſche Landes
zeitung“ bringt folgende Meldung Aus zZuverläſ
ſiger Quelle verlautet mit Beſtimmtheit, daß gegen
wärtig Vorbeſprechungen zwiſchen dem Prinzen
Eitel Friedrich von Preußen und der braunſchweigi
ſchen Regierung über ſeine Kandidierung für die
Regentſchaft ſtattfinden. Die Anweſenheit des preu
ßiſchen Geſandten, Freiherrn v. Bülow, in Braun
ſchweig wird mit dieſen Beſprechungen in Ver
bindung gebracht.

Der König und die Königin von Dänemark
ſind am Dienstag abend 11 Uhr vom Stettiner
Bahnhof in Berlin nach Kopenhagen abgereiſt,
der Kaiſer und die Kaiſerin geleiteten ihre Gäſte
zur Bahn. Die Verabſchiedung der Majeſtäten von
einander war überaus herzlich. Auf dem Wege
zum Bahnhof hatte eine große Volksmenge ihnen
andauernd Huldigungen dargebracht.

Nach einer Meldung der „Kölniſchen Ztg.
aus Berlin iſt die Jmmediateingabe des Erzbiſchofs
von Stablewskt und der Domkapitel von Gneſen
und Poſen an den Kaiſer mit der Bitte um Aender-
ung der Beſtimmungen über die Unterrichtsſprache
des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts im Auf
trage des Kaiſers durch das Kultusminiſtertum
ablehnend beſchieden worden.

Die neueſte Maßregel der preußiſchen Schul
verwaltung gegen den polniſchen Schulſtreik iſt die,
daß die widerſpenſtigen Kinder der Fürſorgeerziehung
übergeben werden ſollen. Sie ſcheint Erfolg zu
verſprechen Und wird außer in Schleſten in Poſen
angedroht. Andererſeits ſind wegen des Streiks
in der Provinz Poſen 160 Strafprozeſſe anhängig
und gegen polniſche Geiſtliche ſchweben Unter
ſuchungen. Jn einigen weſt preußiſchen Dörfern
nimmt der Streik ab. Jn Berlin werden jetzt die
polniſchen Eltern aufgefordert, ihre Kinder nicht zu
in der Schule veranſtalteten deutſchen Vorbereitungs
Unterricht für die Beichte und Kommunton zu
ſchicken. Dieſer Unterricht gehört nicht zum Lehr
Plan Auch in einigen Orten Poſens geht der

Schülerſtreik zurück, nachdem die Eltern die Nachricht
erhalten ha daß die Kinder bei weiterem Be

reik die Schule auch nach Oſtern noch
zu beſuchen haben würden. Ein Polenblatt teilt
ein „vertrauliches“ Rundſchreiben des Kultus
miniſters Dr. Studt mit, wonach berichtet werden
ſoll, wenn ſich unter den Streikenden Kinder von
Staats und Gemeindebeamten, Schöffen, Schul
vorſtehern oder Arbeitern in Staats und Gemeinde
betrieben befinden.

Rußland. Aus Kronſtadt liegen Meldungen
vor, die ganz danach ausſehen, als wenn es unter
den Matroſen des großen ruſſiſchen Kriegshafens
aufs neue bedenklich gärte. Es iſt dort der Be
lagerungszuſtand durch den Kriegszuſtand erſetzt
und vorübergehend der Poſten eines Generalgou
verneurs geſchaffen worden. Dem neu ernannten
Militärgouverneur ſind die Stadt und Feſtung
nebſt den benachbarten Gewäſſern und Jnſeln
unterſtellt worden.

Serbien. Die „Zeit“ erhält aus Belgrad fol
gende ſenſationelle Meldung Der Kronprinz Georg

gekommen war.

von Serbien ſei wahnſinnig geworden. Bei Hofe
herrſche große Beſtürzung Der Kronprinz werde
jedenfalls ins Ausland geſchickt werden er Zeige
derartige Symptome von geiſteiger und moraliſcher
Abnormität, daß er unter allen Umſtänden von
der Geſellſchaft iſoltert werden müſſe. Er prügele
ſeirte Adjutanten und Diener oder verfolge ſie mit
widerwärtigen Gunſtbezeugungen; er nenne ſeine
Adjutanten „ſerbiſche Hunde.“ Es brauche nicht
beſonders erwähnt zu werden, daß Prinz Georg
auf das verſchwenderiſchſte gelebt und für ſerbiſche
Verhältniſſe geradezu ungeheure Schulden kon
trahiert habe. Es ſinden bereits Beratungen ſtatt
über Aenderungen der Thronfolge und es ſei be
reits ſicher, daß die Thronfolge abgeändert werde.
Der Kronprinz werde wegen ſeſtgeſtellten Wahn
ſinns von der Thronfolge ausgeſchloſſen und ſein
Bruder, Prinz Alexander, zum Thronfolger erklärt
werden.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde die Beratung über

die Wahlprüfungen zu Ende geführt. Bei der Wahl
des kotiſervativen Abg. Kern in BunzlauLüben,
wies Abg. Kopſch von der Freiſinnigernt Volkspartei
auſ die vielen unzuläſſigen arntlichen Wahlbeein
fluſſungen hin, unter denen dieſe Wahl zuſtande

Redner erzielte auch, daß die Wahl
an die Kommiſſion zurückverwieſen wurde, um eitte
Beweiserhebung zu veranſtalten. Bei der Wahl
des freikonſervativen Abg. Höſſel kam es zu einer
prinzipiellen Debatte über die jetzige Praxis der
Wahlprüſungskommiſſton überhaupt. Die Abgg.
Gothein (frſ. Vg.) Und Blumenthal (Vp.) kritiſterten
ſcharf die jeder Logik und jeden Rechtsgrundſatzes
baren Beſchlüſſe der Kommiſſion, die immer zu
Gunſten der Mehrheitsparteien lauteten. Dabei
kam es mehrfach zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen der Linken und den Mehrheitsparteien
Abg. Dr. MüllerSagan (frſ. Vp.), der von partet
iſchen Beſchlüſſen, mit denen die Kommiſſion den
Reichstag proſtitutere, Und von vorher verabredeten
Beſchlüſſen der Kommtiſſton ſprach, wurde vom
Vizepräſidenten Dr. Paaſche zweimal zur Ordnungnen Auch Abg. Singer (Soz.), der der Kom
miſſion Parteilichkeit vorwarf, erhielt eine Rüge
des Präſidenten. Zum Schluß wurde gegen die
Stimmen der Linken die Wahl des Abg. Höſſel
für giltig erklärt.

Jm Reichstage ſtand die Jnterpellation der
Freiſinnigen und Sozialdemokraten wegen der
Sleiſchrotk und die Jnterpellativrr des Zerrtrumtsabg-
Spahn betr. die Verwendung von Gerſte, die als
Futtergerſte verſteuert iſt, auf der Tagesordnung.
Die Regierung erklärte aber, daß ſie nicht in der
Lage ſei, dieſe Jnterpellation zu beantworten. Graf
Poſadowsky meinte, in etwa vierzehn Tagen werde
es ſo weit ſein. So kam gleich bei Beginn der
Sitzung der Geſetzentwurf betr. Herabſetzung des
Kontingentsfußes für landwirtſchaftliche Brennereien
zur Verhandlung. Während die Rechte und die
Nationalliberalen am liebſten die Vorlage unbeſehen
angenommen hätten, ſetzte die Linke im Verein mit
dem Zentrum eine Kommiſſionsberatung durch.
Die Abgg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) und Dr. Pachnicke
(freiſ. VBgg.) benutzten die Gelegenheit, um das ganze
Branntweinſteuergeſetz einmal in ſeiner völligen
Unhaltbarkeit darzutun. Die Novelle zum Vogel
ſchutzgeſetz wurde, obwohl heute bereits die zweite
Leſung auf der Tagesordnung ſtand, wegen der
vielen vorliegenden Abänderungsanträge noch ein
mal an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zurück

rn wolln wir gehn in aller Still

verwieſen. Der letzte Gegenſtand war eine Novelle
zur Gewerbeordnung, die eine Art Befähigungs
nachweis für das Baugewerbe einführt. Nach einer
ſie einpfehlenden Rede des Abg. Trimborn (Ztr.)
wurde die Fortſetzung auf Dienſtag vertagt.

Hum Totenſonntag.
Klag nicht an Deiner Lieben Grab

Du ſchwergeprüftes Herz
Der Dir das Leid zu tragen gab,
Der heilt auch Deinen Schmerz
Ergieb Dich doch merk dabei ſtill
Daß Gott Dich zu ſich führen will.

Was ſoll uns tröſten an dem Tag
Wo unſer Herz ſo ſchwer.
Wein Dich nur aus doch Uunverzagt,
Sonſt blutet es noch mehr.
Es ſei Dein Troſt, daß was Gott tut,
Für Dich iſt immer recht und gut.

Nahm dir der Tod ein Kindelein
So weißt du ſicher wohl
Daß es wird in dem Himmel ſein,
Drum ſei der Hoffnung voll
Daß es auch macht den Platz bereit
Für Dich, zur ewgen Seligkeit.

War es ein teures Elternherz,
Was Dir der Tod entriß.
Du armes Kind, zähm Deinen Schmerz,
Wenn Du es ſchwer vermißt.
Und wiſſe, daß ja noch ihr Segen
Begleitet Dich, auf Deinen Wegen!

Und hat ein liebend Ehepaar
Der bitt're Tod getrennt
Was treu geteilt hat viele Jahr
All Sorg Sie iſt zu EndeFür den, der nun entſchlafen iſt,
Was iſts, daß du noch traurig biſt

Drum glaube feſt, und tröſte Dich,
Wenn auch die Liebe weint
Und hoffe, daß Gott ſicherlich,
Dort oben Euch vereint.
Befiehl Dich gänzlich bis zum Tod
Dem ewig lieben treuen Gott.

Er führt uns wohl durch Sorg u. Müh
Allheir auf dieſer Erd.
Wer zeitig ſtirbt, dem iſt auch früh
Das beſſre Teil beſcheert.

Den Weg den Gott uns führen will.
Jſt dunkel auch der Pfad und ſchmal

Den Du hier wandeln mußt
Er führt uns doch in ſeinen Saal,
Wo Licht und Freud und Luſt
Und unſ're Lieben allzugleich
Erwarten uns im Himmelreich! E.

Lokales und Provinzielles.
G. Totenſonntag, „Am Ruheplatz der

Doten, da pflegt es ſtill zu ſein Und auch an
dem einen Tage im Jahre, an dem wir unſerer
treuen Dahingeſchiedenen gedenken, iſt es ſtill und
ruhig, am Totenſonnkag, dem letzten Sonntag im
Kirchenjahr. Trüb und ſtill iſt in der Natur,
Blatt auf Blatt fällt von Bautn und Strauch zur
Erde nieder, alles predigt die ergreifende Sprache
des Vergehens, ſtill iſts und Weh im Herzen der

n S i aÜÜÖÜiſt um aus der Haut zu fahren, was mir „Das werdet Jhr bleiben laſſen unter dachte ſchon, der Winter wäre bei Jhnen droben n jener ſtand wohl als königlicher Hofe und

h

armem alten geplagten Sünder für ein immer
währendes Pech zuſtößt! Hab doch, als der
alte Burſch', der Weinhardt Gott hab' ihn
ſelig endlich abfuhr, ſchon genug Malheür
dulden müſſen, daß mir die zwei Spieltage aus
ſtelen ich bitt“ Sie, was für Einnahmen hält
ich machen können

„Nal“ grinſte der Löwenwirt dazwiſchen.
„Nu, ich hab's gethan aus chriſtlicher

Achtung dem Geſtorbenen zuliebe aber was
gehn mich um deswillen die Lebendigen an
Heut' läßt das Mädel, die Thereſe, mir melden,
ſie könne nicht ſpielen, könne überhaupt nicht
mehr ſpielen, ſie fühle ſich zu angegriffen,
ſchickt mir ſämtliche Rollen zurück. nun bitt
ich die Herren, ich hab' ſie doch ſchon auf dem
Zettel ſtehen, ſoll mir denn die heutige Ein
nahme auch noch verloren gehen und
dann morgen Und die andern Tage
Was ſoll ſich Elender denn machen Ich bin
e wenn ich das Mädel auch noch ver
iere

„S wird ſchon nicht anders ſein,“ ſagte der
Löwenwirt ſehr ruhig.

„Ah machte Bock und ſchnitt eine
ſo komiſch jämmerliche Fratze dazu, daß jener
laut auflachen mußte. „Aber Liebſter
ſtöhnte er kläglich fort, „bedenken Sie meine
Lage, meine Verzweiflung, das wäre ja
wirklich ſchön, wenn mir ſo jeder mir nichts,
dir nichts fortlaufen könnte Wozu mach. ich
Kontrakte Wozu gibt's Recht und Gerechtig
keit im Lande Zwingen kann ich das Mädel,
wenn ſie nicht gutwillig

brach ihn ſehr nachdrücklich der Löwenwirt, wo
bei er ſeine fleiſchige Rechte ſo derb auf des
Direktors Schulter fallen ließ, daß dieſer zu
ſammenzuckte, „werdet's bleiben laſſen, ſag ich
und der entſchloſſene Blick, der dieſe Worte be
gleitete, erſtickte in Bocks Kehle auch den leiſe
ſten Verſuch der Entgegnung.

Die zwei Begleiter hatten ſich längſt wieder
hinausgeſtohlen aber ein anderer trat dafür
in dieſem Augenblick ins Zimmer eine
ſtämmige, breitſchulterige, hohe Figur von mili
täriſchem Zuſchnitt, die wohl auch gehörigen
Reſpekt hätte einflößen können, wenn nicht ein
Zug jovialer Gutmütigkeit in dem wetterge
bräunten, ſchnurbärtigen, von weißen, dichten
Haarflocken umrahmten Antlitz ſolchen ſofort hin
weggeſpottet hätte.

Der Herr Poſtmeiſter denn daß er dies
war bezeugte der gelbpaſſepoilierte Dienſtrock
mit blanken Knöpfen, den er zur Bequemlichkeit
ſeines Leibes nie über zwei Zoll tief unter der
Halsbinde geſchloſſen trug, pfiff noch gerade
„Was blaſen die Trompeten als er mit dem
erſten Fuße ſchon herein war, aber „die
Huſaren“ blieben bei Oskars Anblick drinnen“
ſtecken und an ihrer Statt ſprang dem Alten ein:
„Wetter! Ei, guten Morgen, Baron über die
Lippen, während er auf den jungen Mann zu
eilte, deſſen beide Hände ergriff und ſie zur Be
kräftigung ſeines Willkommens derb ſchüttelte

„Laſſen Sie ſich endlich mal wieder ſehen
fuhr er dann gleich fort und zog Oskar an
den nächſtſtehenden Tiſch nieder, ſich dicht neben
ihn pflanzend, „na, das iſt prächtig Jh

zeitig eingerückt und Sie ſäßen ſchon tief ver
ſchneit in Jhrer Einſtedeleil Seine alten Freunde
ſo zu vernachläſſtgen

Oskar wollte lächelnd erwidern, aber
„Nichts da! Keine Ausflüchte! Unrecht bleibt
Unrecht rief der Alte fidel abwehrend. „Und
nun ich weiß, daß Sie der Teufel der Einſam
keit noch nicht geholt hat, halte ich Sie auch
feſt ir trinken ein Glas mitſammen
Nachbar

Es bedurfte für den Löwenwirt, der ſchon
dienſtbereit zwiſchen den beiden ſtand, außer
des flüchtigen Handgrußes, der ihm vom Poſt
meiſter nun gleichfalls zu teil ward, nur
dieſes Augenzwinkerns, womit ſein alter und
liebſter Stammgaſt das Nachbar“ begleitete,
um mit verſtändigem Nicken ſofort abzueilen;
nur eine Sekunde aber in der nächſten ſtand
er wieder vor ſeinen Gäſten, halbgebückt und
trieb den flinken Bohrer in den Hals einer be
ſtäubten Flaſche, die er gepreßt zwiſchen den
Knieen hielt, ein Ruck ein Knall
ſtrahlend richtete er ſich auf und pflanzte die
Entkorkte mit graziöſer Schwenkung auf den
Tiſch hin.

Wir haben ſchon im Beginn dieſer Erzählung
erwähnt, wie zurückgezogen Mutter und Sohn
auf dem einſamen Schloſſe klebten wir haben
auch den Grund hierfür angegeben. Wenn ja
ein Exeignis einmal dieſe klöſterliche Stille
unterbrach, ſo war es ein Beſuch beim Poſt
meiſter, der freilich nicht allzuhäuftg vorfſiel.
Der alte Weißkopf war mit dem verſtorbenen
Gemahl der Gutsherrin eng befreundet geweſen

Kammerherr um ſo viel höher, aber der Alte
hätt's ſeiner Zeit fa auch können er war von
gutem Adel, ſeine Voreltern hatten ſchon ähn
liche Würden bekleidet, nur für ihn war
das nichts Seine friſchen Jünglingsjahre ſchlug
er viel lieber als Soldat in die Schanze, raufte
ſich im Felde, und als er heimkehrte, dünkte
ihm das zerſtreuende Garniſonleben noch als
Mann viel anmutender, als die langweilige
Umgebung des Hofes, die ſich ihm häufig genug
aufthun wollte. In demſelben Regiment, bei
dem Oskar ſpäter eintrat, hatte er's bis zum
Major gebracht und war ein angehender Fünf
ziger, als er, auch dieſes Treibens ſatt, den
Abſchied nahm und nach Neuhagen zog, um,
wie er meinte und hoffte, in der Ruhe des

Er fing an, ein Gut zu bewirtſchaſten, das
er in der Nähe des Städtchens gekauft hatte,
aber vier oder fünf Jahre, die ſich nacheinander
durch Mißwachs, verfehlte Spekülationen und
allerhand ſonſtiges Dekonomiemalheur aus
zeichneten, verleideten ihm dieſe Wirtſchaft über
die Maßen raſch entſchloß er ſich, hing
auch den Landwirt an den Nagel, ſteckte
den Reſt ſeines Vermögens in die Poſthalterei
hier und lebte nun glücklich auf ſeine alten
Tage, kümmerte ſich keinen Pfifferling um die
Welt „da draußen“ und war ſeelenzuſrieden, ſo
lange nur ſein letzter Reichtum, ſein braves,
kernfeſtes Weib und ſein wackeres Töchterpaar
bei ihm aushielten.

T Fortſetzung folgt.)
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Menſchen, die hinauspilgern zur Stätte des Frie
dens, an den Gräbern ihrer Lieben in wehmütiger
Erinnerung und ſchmerzlicher Trauer zu wetilen,

ſie mit Kränzen und Blumen zu ſchmücken als
Zeichen der Liebe, die den Tod überdauert und die
im Anblick der Hügel groß und klein die ſtumme
Sprache der Natur verſtehen daß unſer Leben
und Sterben ſo unheimlich kurz iſt, eine kleine
Spanne Zeit nur, ein Tropfen im Meer der Ewig
keit. Jäh bricht manche alte und kaum vernarbke
Wunde an den Gräbern von neuem auf, mancher
Seufzer, manche ſtille Selbſtanklage kommt über
die Lippen der an den Gräbern Drauernden
wohl uns, wenn wir dann ſagen können, daß wir
den vor uns Geſchiedenen nichts abzubitten, daß
wir unſerr Pflichten ihnen gegenüber treu erfüllt
haben und daß das Band der Liebe zwiſchen ihnen
und uns durch den Tod nicht zerriſſen iſt. Sind
auch die Augen geſchloſſen, die ſo liebend und
ſorgend einſt auf uns ruhten, ſind auch die Lippen
verſtummt, die ſo manches liebe und gute Wort
uns geſagt, die Hände kalt, die wir ſo innig einſt
erfaßt und das Herze ſtill, das ſo treu für uns
geſchlagen die teuren Toten, ſie leben in unſerem
Herzen fort, ſie weilen ungeſehen und ſegnend unter
Uns und unſer Glaube iſt unſer Troſt daß ſie
nur ſchlafen und dereinſt gauferſtehen werden am
jüngſten Tage, daß wir ſie wiederſehen in jenen
lichten Höhen, da alle Not, aller Kampf und Streit
ein Ende hat.

Laßt ſie ruhn, die teuren Toten,
Zähmt dem Schmerz, das herbe Weh,
Fern auch, ſind ſie Euch doch Boten
Dreuer Liebe in der Höh.

Wie ſie lebten, wie ſie litten,
Oft denkt noch an ſie zurück,
Wie ſie kämpften, wie ſie ſtritten
Bis zum letzten Augenblick

Wahrer Trauer, wahrem Schmerze
Gebet Raum am ſtillen Ort,
Feſt die Hand aufs wehe Herze,
Lebt in ihrem Sinne fort!

Dommitz ſh. 20. Nov. Am vergangenen Freitag
kam im Seidelſchen Gaſthofe in Vogelgeſang ein
20jähriger junger Menſch an, der ſcächſtſche Forſt
gehilfen Uniform mit Hirſchfänger trug und be

Was koſtet eine große Taſe des

ſtellte für ſich und den am nächſten Tage eintref
fenden Forſtmeiſter zwei Zimmer. Der Unbekannte
aß und trank auf Rechnung des Forſtmeiſters, der
eine Forſtreviſton vornehmen wolle Nachdem der
Grünrock ſich auf ſein Zimmer begeben, kam dem
Wirte die Sache nicht recht glaubwürdig vor, und
er benachrichtigte deshalb den Gendarmeriewacht
meiſter, der auch alsbald eintraf. Als dieſer den
angehenden Förſter ins Gebet nahm, gab er aus
weichende Antworten, und da er auch vollſtändig
mittellos war, wurde er feſtgenommen. Bei der
gerichtlichen Vernehmung gab er an, Arthur Voigt
länder zu heißen, und aus Leipzig gebürtig zu
ſein. Sein Vater ſei Oberpolizeiwachtmeiſter in
Leipzig.

Urettin, 21. Nov. Jn der letzten Stadtverord
netenſttzung wurde die Kämmereikaſſen Rechnung
für 1905/06 in Einnahme auf 12344,00 Mk. und
in Ausgabe auf 38064,41 Mk. feſtgeſtellt. Ferner
genehmigte die Verſammlung die Erbauung einer
Gasanſtalt.

Wittenberg, 22. Nov. Eine Erderſchütterung,
die bis Wittenberg vernehmbar war, entſtand heute
vormittag gegen 10 Uhr infolge der Exploſion der in
der Sprengſtoff-FabrikReinsdorf aufgeſtellten Pulver
knetmaſchtne. Außer dem entſtandenen Material
ſchaden haben einige Arbeiter durch herum fliegende
Stücke leichtere Verletzungen erlitten. Heute früh
ſtürzte die Frau des Schriſtſetzers Köhler aus dem
Fenſter ihrer zwei Treppen hoch gelegenen Woh
nung und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie, ohne die
Beſinnung wieder erlangt zu haben, bereits mittags
verſtarb. Die Verſtorbene iſt eine geborene Worntck
aus Halle und erſt ſeit vier Wochen verheiratet.

Pieſterttz bei Wittenberg, 15. November. Heute
morgen wurde in der Düngergrube auf dem Ge
höfte eines hieſigen Gutsbeſitzers die Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden. Wie man hört, iſt
man der Täterin auf der Spur.

Deſſau, 19. November. Jn Alten fiel der
Schulknabe Höppner mit der Petroleumſlaſche ſo
unglücklich hin, daß die Flaſche in Trümmer ging
und ihm der Flaſchenhals in die Seite drang.
Der Knabe erlitt dadurch ſchwere Verletzungen

Stendal, 23. Nov. Zwiſchen hier und der
Station Hämerten ließ ſich geſtern abend ein junges

fahren.

echten Kathreiners Mahtaffer?

Mädchen von hier von einem Eiſenbahnzuge über

ſofort eine Leiche. Das Motiv des Selbſtmordes
ſoll Liebeskummer ſein.

Eislehen, 22. Nov. Auf dem Klothildenſchacht
verunglückte geſtern nachmittag der Sohlenmeiſter
Müller durch niedergehendes Geſtein tödlich. Er
wurde vollſtändig zerquetſcht.

Arunswalde. Die fünfſährige Tochter des Be
ſitzers Oelke auf Vorwerk Jeruſalem bei Neuwedell
hatte in Abweſenheit der Eltern die Schnapsflaſche
aus dem Spind genommen und ausgetrunken
Die Folge war ſinnloſe Trunkenheit, die nach 24
Stunden in den Todesſchlaf überging.

Burg bei Magdeburg, 20. November. Bauern
hochzet. Jm Nachbarorte Reguſen wurde vergan
gerte Woche die Hochzeit des Gutsbeſitzers Bruſſe
gefeiert. Der Brautvater mußte für die 240 er
e Hochzeitsgäſte einen Sonderzug be
tellen.

Jür Landwirtke iſt es notwendig, die beim Verkauf land
wirtſchaftlicher Produkte ſtattfindende Ausfuhr mineraliſcher
Pflanzennährſtoffe aus der Wirtſchaft zu kennen, und für deren
Erſatz durch die Düngung zu ſorgen. Bekanntlich bedarf das
Vieh zur Bildung ſeiner Knochen große Mengen Phosphor
ſäure und Kalk, und beim Verkauf nehmen auch Vieh und
tieriſche Erzeugniſſe, ebenſo wie das Getreide, beſonders viel
Phosphorſäure aus der Wirtſchaft mit fort, woraus ſich der
ſtarke Verbrauch an Phosphorſäuredüngern, wie Thomasmehl
und Superphosphat, erklärt. Dagegen wird in Profeſſor Precht's
bekannten Werk Die norddeutſche Kalinduſtrie“ die geringere
Anwendung der Kalidünger geradezu darauf zurückgeführt, „daß
das Kali nicht, wie die Phosphorſäure und der Stickſtoff, ver
braucht, ſondern durch den Stalldünger zum größten Teil der
Ackererde wieder zugeführt wird. Die Phosphorſäure und der
Stickſtoff werden bei der Ernährung von Menſchen und Vieh
zur Bildung der Knochen und Fleiſchſubſtanzen verbraucht,
während das Kali durch den Stalldünger in den Boden zurück
kehrt.“ Es iſt daher leicht erklärlich, warum auch bei der
Düngung der Wieſen und Viehweiden den phosphorſäure
haltigen Kunſtdüngern, und unter dieſen vor allem dem Tho
masmehl wegen ſeiner nachhaltigen Wirkung und ſeines billigen
Preiſes eine ſo große, wenn nicht gar die größte Bedeutung
zukommt.

rer
Kirchliche Nachrichten.

Aknaburg den 25. November (Totenfeſt)
Orts kirche: Vorttt. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf Beichte und

heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange-
Schloß kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Schloßs wurde ſchrecklich zugerichtet und war pfarrer Dr. Aebert.

J kLkin Etladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Karbe, Torgauerſtr. 189,
2 Treppen.

IAntwort: 2 Pfg
in Worten: einen halben Pfennig.

Exempel: zu I Liter Getränk nimmt man höchſtens 40
Gramm Kathreiners Malzkaffee; zu einer großen

Taſſe braucht man den Sten Teil, alſo zirka
8 Gramm Malzkaffee, 8 Gramm Malzkaffee koſten

nach dem ortsüblichen Preiſe zirka Pfg.

Kathreiners Malzkaffee iſt demnach das denkbar billigſte Ge
tränk. Da der „Kathreiner“ nun aber außerdem nach den Gut
achten der erſten Autoritäten das denkbar geſündeſte und angenehmſte

Ein faſt neuer
Winter Ueberzieher

iſt billig zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein zuverläſſtges, durchaus an
ſtändiges

Mädchen oder Witwe,
im Kochen erfahren, als
S Wirtſchaftsmamſell
geſucht auf

Rittergut Großtreben.

kaffee auf den Tiſch bringt.
Die erfahrenen Hausfrauen wiſſen das ſchon längſt und

halten deshalb in ihrem Hauſe ſtreng auf den echten „Kathreiners

Getränk iſt und unter allen ſogenannten „Malzkaffees Getreide
kaffees c. allein einen würzigen, vollen kaffeeähnlichen Wohl
geſchmack beſiht, ſo kann keine Hausfrau beſſer für ſich und die

Jhrigen ſorgen, als dadurch, daß ſie täglich Kathreiners Malz-

Garantiert reines

CLGSSsSSS S Gmaesaaawaur

Deutschlands

Da letesse

PIARGARINE

Gerſtſchrot, Maisſchrot

und Roggenkleir
eigenes Fabrikat), ſowie alle

anderen gangbare

Malzkaffee deſſen untrügliche äußeren Kennzeichen ſind Ge
ſchloſſenes Paket in ſeiner bekannten Ausſtattung, Bild,
des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke, und die Firma Kathreiner's

Darauf achte man beim Einkaufe immer.Malzkaffee -Fabriken.

S Futterartikel
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche Pp-

und zur Aufzncht von Jungyieh unbedingt nöthig,
empfiehlt billigst die Apotheke AnName J offeriert zu billigſten Preiſen.

Annaburg. F. Klausenitzer. K u P

Reclle Offerte!
Kanarienhähne,

Stamm Seifert,
verkauft zit mäßigen Preiſen

2 Wohnungen,

behör, mit Waſſerleitung und Anzahlg. 3000 Mk.

zu beziehen. A. Reich. lin Delitzſch zu ſend.

V on e smit Hintergebäude
in Delitezsch bei Leipzig, mit
8Wohnungen, e enGiassnen, Friedhofsſtr. ſtälle, Garten m. 10 Ob tbäumen,e Weinanlage a. Haus, gr. Wagenremiſe
gepfl. Hof mit Doreinfahrt, eignet
ſich zu jedem Geſchäft, iſt wegen
l vo e für den r Preis

j ü i v. 15 000 Mk. zu verkaufen.e r Waſſeelecun u r Reflektonten zum Vertilgen von Ratten und
Ausgußz, ſofort oder 1. Januar werd. geb. Offerte an E. Prenzel Mäusen empfiehlt

le Ztr. Weienmehl
3,40 Mark

Pfd.-PoſtkolltAchtung e m 380
Neumünſter i. H. Nr. 12.

hochf. Holländer,

weiche ſchnittige SWare in Broden Jwert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
h iugendfriſches Husſehen, weiße, ſammet

welche Haut und blendend ſchöner Feint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd I iltenmileh-Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul

L. Ramnmn,

m 5 Proz. Rabatt
verkauft

M DleſelbenMhosphorbrei
2 gut geriſſeneſehr giftig Pfd. 3.00 Mk.

nehme, was

Apotheke Annaburg.

mit Schutzmarke: SteckenpferdAeur Gäünſefedern, a Stück 90 Pf. bei Da Wnenee,
V Riethdorf. wie ſie von der Gans gerüpft werW. Ri f. den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40 Otto eheMagenleidenden

Federn mit allen Dau-
nei grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk. teile ich aus Dankbarkeit gern und

mit allen Daunen A unentgeltlich mit, was mir von jahre
verſende geg. Nachn., langen, qualvollen Magen- u. Ver
nicht gefällt, zurück. dauungsbeſchwerden geholfen hat.

August Schuch, Gänsemastanstalt A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
NeuTrebbin (Oderbruch). b. Frankfurt a. M.



Singer Nähmaschinen
ſind muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung

a Mähmaschinen
f ſind unentbehrlich für Hausggebrauch u.

Singen Nahmaschinen
ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit

Singer Maäahmaschinen
ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Anentgeltlicher Anterricht, auch in r w.
St. louis 1904- Singer Co. Nähmaschinen Art. Ges.bran Frix. J m n betr. 4

Jnduſtrie.

und Dauer.

empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preifen

Herren Anzüge KnabenJoppen
Burſchen- Anzüge Herren-Arberzieher

KnabenAnzüge GHurſchen-

Herren Joppen Knaben
Burſchen- Joppen Knaben- Mäntel

An Stoffr.x Sohwarze, Drogen iſnſmn

16 e Torgauerſtr. 16

9

Torxgauerſtr.

Progen, Farben, Chemifalien, Parpfumer fen.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſ

n Apotheker waren.Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. verband ſtoffe,

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artiken für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

poſhahet Auf

Conditorei Café
0. Schüttauf

Am Sonntag:
Großes reichhaltiges

Büffet. SMein franzbobele 9 ichen

diverſe Torten
im Aus ſeh hnitt.

Braunſchwwei iger

neueſter Er nte, als

Stangenſpargel, S Schnittſpargel,

ſ. junge e oten,
Junge Er bſen,

Junge Schnitt u. Brechbohnen,
Gemiſchtes Gemüſe,

Celtower Rübchen, ff. Spinat,
junger Kohlrabi mit Grün,

Steinpilze, Morcheln,
Pfifferlinge

e e e billigſt
Hellmig

Guninker te
Aebezettel

hält vorrätig

I ür Bruchleidende!

Anerkannt beſtes v ſicherſtes Band

der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck in Rücken, kein Schenern mehr!
Gaxantie für ſichern, bequemen Sitz
Zu haben bei Wülhn, Frommen
Sattlermſtr., Jeſſen.e e e S

Wittenberg
III

Markt 11.
F III

zrrrd hrt.

ar irſchne

(Bez. vt.
Großes Lager ſtreng e eigener Fabrikake anne weitgehender Garantie.

Pelz-Stolas, Muffen, Hüte, Mützen, Fußtaſchen
Herren- und Damenpelzo nach Maß

Hut-, Mützen- und Vilzwaren- Lager.Sümtlighe Keparetvren werden in eigener Werleſtatt uns

rwent

Kirchplatz 2.

den rrenweſten, blaue u. braune Walkfacken,

Sweater für Herren und Knaben,h e für Herren und Damen,
Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder-Trikots,

Zuavenjäckchen, Untertaillen, Unterröcke,
Barchend Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

Tiſch und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher, weiße u. bunte
Barchendhemden für Herren, Damen u. ine

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſch enkücher, a

Strümpfe, Stricwole und Regenſchirme

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Heb. Hchi minee I

Wer dieſen nicht t ver

ſündigt ſich am ei igenen Leibe!

a 8e ndes Malz-Extrakt. S

n Arz tlich erprobt u. empfohlen uJ m Huſten, Heiſerkeit, Ka
b karrh, Verſchleimung und S

Rachenkatarrl he.

15120 not. beglau b
S niſſe bewei iſen i, daß

ſie halten, was ſie verſprechen
Pack. 25, Doſe 50 Pfg. bei:Otto Riema im en

Zeug

n
4

J. G. Hollmig's So

dehſache

empfiehl

-Kon eruen

und Champignons
in allen Packungen und verſchted..

s Sohn.

J

Be

im Vereinslokal „zur Wein kräube. i

Gust. Naumann Juwelier
Wittenberg, Collegienſtr. 80.

Fernſprecher 229. Großes Lager in Fernſprecher 229.

48 S C SG Golö- und Hilberwaren 66
jeder Art in nur guker preiswerker Qalität.

Silhberne Löffel und tenNeugarbeiten, Reparaturen, Gravierungen, Vergolden c. finden in eigener
Werkſtatt ſauberſte ſchnelle Erledigung.

Spezialität: Herstellung goldener Trauringe nach Nass
in jedem Gewicht zu i iedrigſten e

S See eon Oscar Steiner,
Vgrmeie Pabrik- Niederlage d. Bielefelder Maschinen-

x m. Dürrkopp Co.e brik vorm. DürrKopp
evor Sie e eine Nähmaschine an
schaffen, wollen Sie sich erst mein

Lager ansehen.
Mähmasbhinen von 00 M. an.

Franko jeder Bahnstation. Verkauf
auf Teilzahlung. Preislisten

gratis und franko.
Lager in: Fahrräcdern,Waseh- an Wrringmaschinen,
Waschenvollen,

Kinden-, Leiter-, Spont-
nei Fuppenwagen-

Oeseeanrr Stefmer,
Wittenberg (Bez. Halle)

BIarrict

n

Vielfach prämiiert mit golcdh.
und silb. Medaillen.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei

Röhrchen 75 Pfg.
en t Gebrauchs-Anweiſung) empfiehlt

Otto e rere Bee

Cavld in gr ter Answalyl zu hillenſtes

Damen Jnquettes
u

inder aggeties

inder- Mäntel

nder e
Annaburger

ſLandwehr-
Verein(Eingekragener Verein).

S SSonntag, den 25. Nophr. er.,

e 4 n3

nMona ne

S

Sonntag, den 25. M
nachmittags 4 Uhr

eDerſammlung G
I VexrſamVereins Slotat e e

ordnung:
Verleſen des Protokoll

ten Sitzung.
2. Verſchiedenes.
3. Steuern-Einnahme,
e e s Erſcheinen wird

Der Vor tand.

Gäſte ſind willt ommien!

Der t s der letz
zur Vertilgung von

Feld
em pfie hl t die

Apot hel

män eng
d e e 5, M.s n

e Mirmes.
Es freundlichſt ein

Aug. ACKer.
Speiſen u. Getränke
geſorgt. D. O.

ke Anng burg

en Frütr chten

zu haben in der

Zpotheke Anuaburg.
o W Für ff.

iſt be ſtens

Hermann Sleinbetß in Annaburg.
Redaktion, Druck und Verlag von
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